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pvefetimt : getw-fjolbhtgljitttfeu ©t*l«cu

©tfrfjetnt je S)onnerätag§ unb foftet per ©emefter gt. 6.—, per 3af)t gr. 12.

gnferate 30 ©tS. per einfpaüige ©oloneljeile, bet größeren Slttfträgcn
entfpredjenben Rabatt.

ten 10. Retirai«»* 192Ï.

» 9Renfdj, äHeö «ufjee bir, baS gibt bhr feine« SßcsU;
wUuJtHflJUlUj $aö Sîleib uiadjt feine« SJÏann, bee ©attel madjt ïeia $ferb.

BM'Cbroaik.

tJattpoliseilitfjc SewtKi»
gasge» ber (Stobt Süridj
würben am 5. gebruar für
folgenbe 93auproje!te, teil=

meife unter SBeblngungen, er=
teilt: 1. ©efeUfc^aft ber Scßilb*

1er jum'Sdjtt eggen, 91totorrabetnfMraum SJfe^gergaffe 1,
8- 1 ; 2. ©ebrüber fftiebermann, £>ofunterMerung Kat.=
9tr. 312/9tennroeg 3, 3 1; 3. 9Jt. S3äljler, Um= unb
Aufbau Stinggerftraße 6, 3- 2; 4, Stabt 3üridfj, 83 ©In«
familienßäufer, ein Slnbergartengebäube, ©tnfiiebungen
inb ©tö^mauern Sd^rDetqfjof / ltttiberg= / ^Srtoatfira^e/
Stauentalroeg, 3- 3 ; 5. Stiftung SBofynungSfürforge für
flnberreid)e gamilien, ©infrtebung 3rlefenberg</@cl)weig=
^offtra^e 155-196/Sortweg, 3'. 3; 6. ©tabt 3üridj,
17 ©oppelmefjrfamilienßäufer, etn ^inbergartengebäube
Hb ©inftiebungen 33äeterfiraße 9tr. 196/198, proj. .ÇetO

toagftraße 1—11, 15 unb 17, ißriDatftraße 4—16, 3. 4;
7. ©tabt 3ü*iö)' Sagerfd^uppen Siinmat=/3lu§fteHung§
ftraße 264, 3-5; 8. SBaugefellfcßaft 9îtebtli, SRe|rfami=
Henfäufer Scßeudfierftraße 83/S?tnielfiraße 40, Slbänbe*

ïuiglplane, 3' 6; 9. 3. ÜBtobfcßebler, 9He£)rfamitienf)auS
'lit Slutoremife Stapferftraßc 33, 3. 1®- ®- W
ftfjmib/D. ©c^mu^/3- £au§mann, Slutoremifen, SBerf
flatt je. ©ulmann« /Untüerfttatftraße 79, 81, 83, 3- 6
11. 3- ^1^1 & ®o. 31.'®., Senjintanfanlage mit 31b

fäüfäule jwifdfjen ber £ramfcE)leife 3töfdt)ibacl)ftraße, 3 6;
12. 93. $üf)te;©djtt)ari, 2lutoremife mit SBotbacl) S3ogel=

fangftraße 17/19, 3. 6; 13. 3. 9t. 9JMer=2eber, 3Iuto=

remife unb ©InfrtebungSabänberung Sufenbergftraße 164,
3- 7 ; 14. 91t. 33odfle§ ©rben, lutoremife im Sßerfftatt»
gebäube an ber prof. Sempacßerfkaße, 3- 7; 15. 31.

@uljl=3<rô«b 3 9Iutoremifen Stuggenerftraße 8, 3. 8.

Ûanbûnïaitf burdj Die ©tabt gfirtclj in äBiebilon.
®ie SSerbtnbungSftraße piifdfen ber oerlängerten SRaneffe»
ftraße unb bem Stauffadfierquai, bte SDurdjfüßrung ber
£>aQwilfiraße unb bte 33erbreiterung be§ 2Berbgäßcl)en§
erforbern bie ©rwetbung ber Siegenfdjaft oon f).
Sieber§@rben, ffufnÇalteret, an ber Scljimmelftraße,
jroifcßen bem bisherigen 33ai)nlörper ber Seebafjn, beS

©ütergeletfeS ber Siljltalbaßn unb bem alten ©iblbett.
33on ber 2tegenfdE)aft, bie tnSgefamt 4885,3 m* mißt,
werben 1801 m" für ©trafen unb 31n!agen beanfprueßt.
®ie ®urdjfül)rung ber ©trafen erforbert audj bie 9tleber=
legung be§ SBoßngebaubeS famt ©d^eune, be§ SBaf<^-
tjaufeê unb eines £eil§ be§ StcmifengebäubeS mit @cl)opf=
anbaute. Çieoon abgefe^en, ermeift eS ft^ al§ notmenbig,
baff bte ©tabt audE) tu ben 33eft^ ber nicht beanfprud^ten
Steile ber Stegenfdfaft gelangt, bamit eine sroetfmäfsige
Sanbetnteilnng ntöglid^ wirb unb bie 9teubebaunng in
biefem neuen frönen Duariier in angemeffener SBeife
beeinflußt werben ïann. ®er ©rwerb ber Stegenfd^aft
bilbet ba§ ©c^lußftücl ber Sanberwetbungen im ©ebiete
îwifdfjen bem neuen 33aljn^of an ber 93irmen£börferfiraße
unb ber geplanten ©iljlf|öljfiailage unb p beiben Seiten
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Direktion: Senn Holdingkonsen Erden

Erschein! je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 3V Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 10. Fedrnor 193?.

(Mnàiàrnch- Mensch. Mes außer dir, das gibt dir keinen Wert;
^vvchlNsMUu) Das Kteid macht keine« Manu, der Sattel macht kein Pferd.

Mtl-MSM.
Baupolizeiliche Bewilli-

guuge« der Stadt Zürich
wurden am 5. Februar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Gesellschaft der Schild-

ner zum'Schn eggen, Motorradeinstellraum Metzgergasse 1,
Z. 1 ; 2. Gebrüder Niederu.ann, Hofunterkellerung Kat.-
Nr. 312/Rennweg 3, Z. 1; 3. M. Bühler, Um- und
Aufbau Ringgerstraße 6, Z. 2; 4. Stadt Zürich, 83 Ein-
familienhäuser, ein Ktndergartengebäude, Einfriedungen
und Stützmauern Schweighof-/lltliberg-/Privatstraße/
Frauentalweg, Z. 3 ; 5. Stiftung Wohnungsfürsorge für
kinderreiche Familien, Einfriedung Friesenberg-/Schweig-
Hofstraße 155-196/Borrweg, Z. 3; 6. Stadt Zürich.
17 Doppelmehrfamilienhäuser, ein Kindergartengebäude
Und Einfriedungen Bäckerstraße Nr. 196/198, proj. Hell-
Wagstraße 1—11, 15 und 17, Prioatstraße 4—16, Z. 4;
7. Stadt Zürich, Lagerschuppen Limmat-/Ausstellungs-
straße 264, Z. 5; 8. Baugesellschaft Riedtli, Mehrfami-
kenhäuser Scheuchzerstraße 83/Ktnkelstraße 40, Abände-
rungspläne, Z. 6; 9. I. Bindschedler, Mehrfamilienhaus
wit Autoremise Stapferstraße 33, Z. 6; 10. E. Huf
>chmid/O. Schmutz/J. Hausmann, Autoremisen, Werk
statt :c. Culmann-/Universitätstraße 79, 81, 83, Z. 6
11> I. Kühn ä, Co. A.-G., Benzintankanlage mit Ab

füllsäule zwischen der Tramschleife Röschibachstraße, Z 6;
12. B. Rühle-Schwarz, Autoremise mit Vordach Vogel-
sangstraße 17/19, Z. 6; 13. I. R. Müller-Leber, Auto-
remise und Einfriedungsabänderung Susenbergstraße 164,
Z. 7 ; 14. M. Voelkles Erben, Autoremise im Werkstatt-
gebäude an der proj. Sempacherftraße, Z. 7; 15. A.
Guhl-Zadra, 3 Autoremisen Tuggenerstraße 8, Z, 8.

Landankanf durch die Stadt Zürich in Wiediksn.
Die Verbindungsstraße zwischen der verlängerten Manesse-
ftraße und dem Stauffacherquai, die Durchführung der
Hallwilstraße und die Verbreiterung des Werdgäßchens
erfordern die Erwerbung der Liegenschaft von H.
Siebers Erben, Fuhrhalterei, an der Schimmelstraße,
zwischen dem bisherigen Bahnkörper der Seebahn, des

Gütergeleises der Sihltalbahn und dem alten Sihlbett.
Von der Liegenschaft, die insgesamt 4885,3 ir^ mißt,
werden 1801 für Straßen und Anlagen beansprucht.
Die Durchführung der Straßen erfordert auch die Nieder-
legung des Wohngebäudes samt Scheune, des Wasch-
Hauses und eines Teils des Remisengebäudes mit Schöpf-
anbaute. Hievon abgesehen, erweist es sich als notwendig,
daß die Stadt auch in den Besitz der nicht beanspruchten
Teile der Liegenschaft gelangt, damit eine zweckmäßige
Landetnteilung möglich wird und die Neubebauung in
diesem neuen schönen Quartier in angemessener Weise
beeinflußt werden kann. Der Erwerb der Liegenschaft
bildet das Schlußstück der Landerwerbungen im Gebiete
zwischen dem neuen Bahnhof an der Birmensdorferstraße
und der geplanten Sihlhölzlianlage und zu beiden Seiten



634 föjtoetj fxrnbto, („OTeifterblatt")

beS neuen ©eebaßniunnelS. Unterßanblungen mit ben

©igentümern bet Siegenfd^aft fügten jurn 91bfcßlug eineS

KaufoerirageS, bet bem ©rogen ©tabirat oorgelegt mirb;
banacß ift ein Kaufpreis non 410,000 gr. oeretnbart
worben.

SautSiigfcit in 9Utfteiien Sei giiti^. 9Ran fcßreibt
bet „91. 3- 8-"- 9lacßbem bie im legten Sericßie ge«
melbeten 91eubnuten bet Saugenoffenfcßaft „©aumader"
bereits in 91ngriff genommen rootben finb, rüfiet ftdß

aueß bie fett galten befießenbe „Mgemetne Saugenoffem
fdjaft 9lltfietten" jut Sßteberaufnafjme ißrer Sätigteit.
©S finb ocrlaufig jwei Sßeßrfamilienßäufer mit
8 aSier- unb 12 Sreijtmmerrooßnungen jut 91uSfüßrung
geplant,, oorauSgefeßt, bag bie SoIfSabfiimmung oom
13. gebruar In gängigem ©inne auSfäßt unb eine fan«
tonale Saufuboention erßältltcß gemalt r» erb en fann.
Sie fur wtfere Serßäliniffe augerorbenilicß lebhafte Sau*
tätigfeit ruft aßerbtngS neuen 91uSgaben föt bte ©emetnbe.
©o bat bte näcßfie ©emeinbeoetfammlung u. a. bereits
über einen Antrag bes ©emeinberateS auf ©rfteflung ber
Kanaßfation im 2Beißerftraggebtet ju enifcßetben. 9leu<

anlagen non ©trafen ufro. werben brtnglicß, unb eS

fragt ftd^ angeftcßiS biefet Satfadjen, ob bie in ben legten
gaßren eingetretene Steuererleichterung auf bie Sauer
aufredjt erhalten roetben fann.

Sawprojefte in Derliïon. Ser ©emetnberat Derlt*
Ion beantragt bem ©rogen ©emetnberat, bem SolfSßauS=
oeretn Derlifon an ben Sau eines SolfSßaufeS auf
bem SffiafenacEer, beffen Saufofien auf 450,000 gr. oer*
anklagt ftnb, einen Setirag à fonds perdu non 35,000
granfen unb bie unentgeltliche Abtretung non Saulanb
ju gemähten. — 9ïn ber ©de Cuerftrage güric^ftra^e
ht Derlifon ift bte ©rfteflung eines KinotßeaierS mit
jtrfa 600 ©ißpläßen geplant. SaS ißrojeft foß oon einer
Derltfoner 9lreßitefiurfitma ausgeführt roerben unb einen
präcßügen äflonumentalbau barfießen. 21ucß mit einem
2Biener ©rof café foß bie auffirebenbe ©emetnbe beglüdt
werben.

SeutSiigfeit in Derltfon=©eeßatß. Sie 91flgemetne
Saugenoffenfcßaft gütid^, ©ruppe DerltfomSeebaeß, bte

bereits in jmet Sau* ©tappen über 70 2Boßnmtgen ge*

Raffen ^af, gebenft an bie befteßenben Saublöde an
ber 2Beft= unb 9Iffolternfirage weitere anjureißen. SlefeS
2Ral werben neben SJteßrfamilienßäufern aueß

einige ©infamiltenßäufer in grage îommen. Sie
Saupläne ftnb wieberum oon 91rcßiteft ©. ©eßeer erfießt
worben. @S wäre ju begrüben, wenn audj bkfeS neue

Ißrojeft oetmirfltcßt werben fönnte, umfomeßr noeß, als
bie jeweiligen äßietjinfe feßr mägig gehalten ftnb.

©run&HJafferßüßrmtg in Sauuta (ßüridh). Sie 3töit*
gemetnbe Samna lägt bureß eine Siefbauftrma auger*
halb beS SorfeS bet ber ©eßtoenbi naeß 9Baffer boßren.
©eit 9teujaßr würbe wader gearbeitet, ©cßon auf einer
Siefe oon bret SReter traf man auf ben ©runbwaffer*
firom. SaS Soßrlocß würbe burdß bie ©attb* unb KieS*
feßießt auf eine Siefe oon 14 m weiter getrieben, wo ein
Slocf bie weitere Soßrung erfeßwerte. Sie gadjmänner
fpreißen fteß über bte ©rgebniffe ber Arbeit feßr lobenb
aus. ©o ift j. S, £>err Sr. £>ug, ber als geologtfeßer
©jperte geamtet ßat, augerorbenilicß befriebigt. ©egen*
wattig ftnben tpurr.poerfucße fiait, welcße bie 2Bafferbe=
fiänbigfeii feftfteßen foßen. 91acßbem an einem ber leßten
Sage wäßrenb einer ©tunbe 1000 SJHnutenliter gepumpt
worben waren, ßaite fi<ß ber Sßafferfpiegel um 13 cm
gefenft; er war aber in einer Sßinute feßon wieber ooß=

ftänbig auSgeglidßen. Sie ßioilgemetnbe bebarf in 3etten
oon Sßaffermangel ßötßftenS 60 üßltnutenltter.

©ßutieße ©erbefferungen in 5er ©tfii}ung ©urten«
fttlm &ei ©er«. Ser ©emeinberat ber ©tabt Sern be-

antragt folgenbe Serbefferur.gen oorjuneßmen: gm 5Re<

ftanrationSgebäube: ©rfieflen einer neuen 91 bort
anlage, ßleutnftaßation unb Stotooation ber 5?üdße mit

Soileranlage, fowte gnfianbfieflung beS ßleftaura'
tionSlofalS. Sofien 25,000 gr. gm j^otelgebäube:
Serbefferung ber gentralßeijung in ben IRäumen
beS ©rbgefcßoffeS, gaftanbfieflung beS Setfonenauf«
jugeS, IRenooationen an ben gaffaben unb gm
fianbfießung beS SacßeS. Sofien 25,000 gc. Semge>

mä§ oerlangt ber ©emeinberat einen Krebit oon 50,000
granïen auf Äapitülrecßnung beS StegenfdßaftSlontoS.

fôafferoerforgung SBimraiâ (Sern). 91n ber auger«
orbentlicßen ©emeinbeoetfammlung würbe bte ©rweite;
rung ber befießenben SBafferoerforgung ttaeß bem ^asii
unb Sftatten befdßloffen. 9lacß reger SiSïuffion würbe
unter oerfdßiebenen Söfungen bem ^rojeft oon gngenieur
IRpfer in Sern ber Sorjug gegeben. Surcß btefe SHuS«

beßnung erßalten bie erioäßnten ©emetnbegebiete ba§

nötige Srlnïwoffer unb ben ©cßuß gegen geuer.

g&eemueit&etoerö für Den ©tßuIßauSßou SRuri bei
Sern. Sie eingereichten tßrojeEte für biefen ©^ulßauS-'
bau ftnb bis 12. gebruat im Surnlofal beS ©aftßofel
jum ©ternen tn SRuri jur freien Seftcßtigung auSgefteßt.

SBoßnungSbau in ßujern. (Korr.) Sie 91 II g e«

meine Saugenoffenfcßaft Sujern, bie auf leßten
Çerbft einen gewaltigen Çmuferblcd fertiggefießt ßatte,
rief auf ben 28. ganuar bte lujerniftße 9Üteterfcßaft j«
einer öffentlidßen Setfammlung in ben Söwengartenfaal
ein. gwet ßtefige 9frcßiteften erörterten anßanb oon
Sicßtbilbern bie neuen tprojdte ber 91. S. 2. 9luf ber

£>immelridjmatte war ein weiterer Komplej oon fecß§

Soppelßaufern geplant, auf ber ©agenmatt (Sernftrage)
jwel oon einanber abgetrennte Soppelßäufer mit oer«

bifligten 91rbeiterwoßnungcn. Ser ©ngere ©tabtrat, ber
eine einßeUllcße, gleitßmägige Serüdfidßligung ber oon
oerfdßiebenen ©eiien eingelaufenen ^rojefte oorgefeßen
ßat, ßatte baS Srojeüt ber 91. S. 2. um einen Srittel
geîûrjt, fobag nadß btefem 91nirag auf ber gimmelridßmaite
nur ein Slod oon oier fpäufetn entfteßen burfte.
lieg fteß ju btefem 9lntrag bureß bie ©ttoägung bewegen,
bag aueß auf ben folgenben 22 in ter 9lrbeitSmöglicß(eiten
gefdßaffen werben foßen. Sie ©uboention, weide bie

©tnwoßnergemeinbe an 2Boßnbauten leifiet, ift als ©egen«

leifiung für bie 91rbeitSbefcßaffung gebadet. Sie Ser=

fammlung, bie augerorbentlicß fiatf befugt war, ßatte

jum 3n>ede, gegen bie Kürjung beS ©rojetteS ber 91. S. 2-

unb gegen bte 3«roenbung öffentlicher ©elber an ben

fpefulatioen, nidßt gemeinnützigen 2Bcßnung?bau ju prö'
tefiieren. 91n ber SiSïuffion beteiligten ftdß u. a. ber

Wbent ber 91. S. 2., ©ouScßef ber @. S. S., ©tabt«
rat SRußetm, ©rograt SRüßer, bte ben ©tanbpunft ber

©enoffenfdoft oertraten. Sie Serjettelung in jwet 93au=

etoppen wäre ungünftig, weil fteß babei bte Saufofien
um 36,000 gr. ßößer fteßten unb bte 91nwärter auf bte

2Boßnungen, bte fteß in übergroger 3«ßl angemelbet unb

jum Seil bereits einbejaßlt ßaben, ju furj tarnen. Sen
©tabtrat oertrat tßoltjetbicetior Kurjmeper, ber bie 9ln-

gelegenßett nießt aßein oom ©eftcßtSpunft beS 9Rleter§,

fonbern aueß in fünfidßt ber 91rbeitSbefeßaffung ju be«

traeßien ermahnte. 3um ©dßluffe würbe eine IRefolu«
tion im ©Inne beS SerfantmlungSjwedeS einmütig a«'

genommen. Ser 91ntrag beS ©tabtrateS wirb jeßt oöt
ben ©rogen ©tabtrat tommen. ©oßte btefer ben 9ln«

trag ni^t bebeutenb erweitern, wirb bte 91. S. 2. nor
bas Soif gelangen.

Saitprojefte in Sujern. Sie 9laturforfcßenbe @e«

feßfdjaft ßat ben Scfdßlug gefagt, bem SRegierungära'
ein Sorprojeft für ben Satt eines eigenen 91atur^
ßiftorifeßen SRufeumS einjuteitßen. 91IS Saupl«^
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des neuen Seebahntunnels. Unterhandlungen mit den

Eigentümern der Liegenschaft führten zum Abschluß eines

Kaufvertrages, der dem Großen Stadtrat vorgelegt wird;
danach ist ein Kaufpreis von 410,000 Fr. vereinbart
worden.

Bautätigkeit in Altstetten bei Ziirich. Man schreibt
der „N. Z Z-"- Nachdem die im letzten Berichte ge-
meldeten Neubauten der Baugenossenschaft „Saumacker"
bereits in Angriff genommen worden sind, rüstet sich

auch die seit Jahren bestehende „Allgemeine Baugenossen-
schaff Altstetten" zur Wiederausnahme ihrer Tätigkeit.
Es sind vorläufig zwei Mehrfamilienhäuser mit
8 Vier- und 12 Dreizimmerwohnungen zur Ausführung
geplant, vorausgesetzt, daß die Volksabstimmung vom
13. Februar in günstigem Sinne ausfällt und eine kan-
tonale Bausubvention erhältlich gemacht werden kann.
Die für unsere Verhältnisse außerordentlich lebhafte Bau-
tätigkeit rust allerdings neuen Ausgaben für die Gemeinde.
So hat die nächste Gemeindeversammlung u. a. bereits
über einen Antrag des Gemeinderates auf Erstellung der
Kanalisation im Weiherstraßgebiet zu entscheiden. Neu-
anlagen von Straßen usw. werden dringlich, und es

fragt sich angesichts dieser Tatsachen, ob die in den letzten

Jahren eingetretene Steuererleichterung auf die Dauer
aufrecht erhalten werden kann.

Bauprojekte in Oerlikon. Der Gemeinderat Oerlt-
kon beantragt dem Großen Gemetnderat, dem Volkshaus-
verein Oerlikon an den Bau eines Volkshauses auf
dem Wasenacker, dessen Baukosten auf 450,000 Fr. ver-
anschlagt sind, einen Beitrag à komis porcin von 35,000
Franken und die unentgeltliche Abtretung von Bauland
zu gewähren. — An der Ecke Querstraße-Zürichstraße
in Oerlikon ist die Erstellung eines Kinotheaters mit
zirka 600 Sitzplätzen geplant. Das Projekt soll von einer
Oerlikoner Architekturfirma ausgeführt werden und einen
prächtigen Monumentalbau darstellen. Auch mit einem
Wiener Großcafs soll die aufstrebende Gemeinde beglückt
werden.

Bautätigkeit in Oerlikon-Seebach. Die Allgemeine
Baugenossenschaft Zürich, Gruppe Oerlikon-Seebach, die
bereits in zwei Bau-Etappen über 70 Wohnungen ge-
schaffen hat, gedenkt an die bestehenden Baublöcke an
der West- und Affolternstraße weitere anzureihen. Dieses
Mal werden neben Mehrfamilienhäusern auch
einige Einfamilienhäuser in Frage kommen. Die
Baupläne sind wiederum von Architekt C. Scheer erstellt
worden. Es wäre zu begrüßen, wenn auch dieses neue

Projekt verwirklicht werden könnte, umsomehr noch, als
die jeweiligen Mietzinse sehr mäßig gehalten sind.

Grundwasserbohrung in Bauma (Zürich). Die Zivil-
gemeinde Bauma läßt durch eine Tiefbaufirma außer-
halb des Dorfes bei der Schwenkn nach Wasser bohren.
Seit Neujahr wurde wacker gearbeitet. Schon auf einer
Tiefe von drei Meter traf man auf den Grundwasser-
strom. Das Bohrloch wurde durch die Sand- und Kies-
schicht auf eine Tiefe von 14 m weiter getrieben, wo ein
Block die weitere Bohrung erschwerte. Die Fachmänner
sprechen sich über die Ergebnisse der Arbeit sehr lobend
aus. So ist z. B. Herr Dr. Hug, der als geologischer
Experte geamtet hat, außerordentlich befriedigt. Gegen-
wärtig finden Pumpversuche statt, welche die Wasserbe-
ständigkeit feststellen sollen. Nachdem an einem der letzten

Tage während einer Stunde 1000 Mtnutenliter gepumpt
worden waren, hatte sich der Wasserspiegel um 13 em
gesenkt; er war aber in einer Minute schon wieder voll-
ständig ausgeglichen. Die Zivilgemeinde bedarf in Zeiten
von Wassermangel höchstens 60 Minutenliter.

Bauliche Verbesserungen in der Besitzung Gurten-
lttlm bei Bern. Der Gemeinderat der Stadt Bern be-

antragt folgende Verbcsserungen vorzunehmen: Im Re-
staurationsgebäude: Erstellen einer neuen Abort-
anlage, Neutnstallation und Renovation der Küche mit

Boileranlage, sowie Jnstandstellung des Restaura-
tionslokals. Kosten 25,000 Fr. Im Hotelgebäude:
Verbesserung der Zentralheizung in den Räumen
des Erdgeschosses, Jnstandstellung des Person en a us-
zuges, Renovationen an den Fassaden und In-
standstellung des Daches. Kasten 25,000 Fr. Demge-
mäß verlangt der Gemewderat einen Kredit von 50,000
Franken auf Kapitalrechnung des Liegenschaftskontos.

Wasserversorgung Wisnmis (Bern). An der außer-
ordentlichen Gemeindeversammlung wurde die Erweite-
rung der bestehenden Wasserversorgung nach dem Hasli
und Matten beschlossen. Nach reger Diskussion wurde
unter verschiedenen Lösungen dem Projekt von Ingenieur
Ryser in Bern der Vorzug gegeben. Durch diese Aus-
dehnung erhalten die erwähnten Gemeindegebiete das

nötige Trinkwasser und den Schutz gegen Feuer.

Jdeenwettbewerb fur den Schulhausbau Muri bei
Bern. Die eingereichten Projekte für diesen Schulhans-
bau sind bis 12. Februar im Turnlokal des Gafthofes
zum Sternen in Muri zur freien Besichtigung ausgestellt.

Wohnungsbau in Luzern. (Korr.) Die Allge-
meine Baugenossenschaft Luzern, die auf letzten

Herbst einen gewaltigen Häuserblock fertiggestellt hatte,
rief auf den 28. Januar die luzernische Mteterschaft zu
einer öffentlichen Versammlung in den Löwengartensaal
ein. Zwei hiesige Architekten erörterten anhand von
Lichtbildern die neuen Projekte der A. B. L. Auf der

Himmelrichmatte war ein weiterer Komplex von sechs

Doppelhäusern geplant, auf der Sagenmatt (Bernstraße)
zwei von einander abgetrennte Doppelhäuser mit ver-
billigten Arbeiterwohnungen. Der Engere Stadtrat, der
eine einheitliche, gleichmäßige Berücksichtigung der von
verschiedenen Seiten eingelaufenen Projekte vorgesehen
hat, hatte das Projekt der A. B. L. um einen Drittel
gekürzt, sodaß nach diesem Antrag auf der Himmelrichmatte
nur ein Block von vier Häusern entstehen durste. Er
ließ sich zu diesem Antrag durch die Erwägung bewegen,
daß auch auf den folgenden Winter Arbeitsmöglichkeiten
geschaffen werden sollen. Die Subvention, welche die

Einwohnergemeinde an Wohnbauten leistet, ist als Gegen-
leistung für die Arbeitsbeschaffung gedacht. Die Ver-
sammlung, die außerordentlich stark besucht war, hatte

zum Zwecke, gegen die Kürzung des Projektes der A. B. L-

und gegen die Zuwendung öffentlicher Gelder an den

spekulativen, nicht gemeinnützigen Wohnungsbau zu pro-
testieren. An der Diskussion beteiligten sich u. a. der

Präsident der A. B. L.. Souschef der S. B. B., Stadt-
rat Muheim, Großrat Müller, die den Standpunkt der

Genoffenschaft vertraten. Die Verzettelung in zwei Bau-
etappen wäre ungünstig, weil sich dabei die Baukosten
um 36.000 Fr. höher stellten und die Anwärter auf die

Wohnungen, die sich in übergroßer Zahl angemeldet und

zum Teil bereits einbezahlt haben, zu kurz kämen. Den
Stadtrat vertrat Poltzeidirektor Kurzmeyer, der die An-
gelegenheit nicht allein vom Gesichtspunkt des Mieters,
sondern auch in Hinsicht der Arbeitsbeschaffung zu be-

trachten ermähnte. Zum Schlüsse wurde eine Résolu-
tion im Sinne des Versammlungszweckes einmütig an-

genommen. Der Antrag des Stadtrates wird jetzt vor
den Großen Stadtrat kommen. Sollte dieser den An-

trag nicht bedeutend erweitern, wird die A. B. L. vor
das Volk gelangen.

Bauprojekte in Luzern. Die Naturforschende Ge-

sellschaft hat den Beschluß gefaßt, dem Regierungsrat
ein Vorprojekt für den Bau eines eigenen Natur-
historischen Museums einzureichen. Als Bauplatz
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ift ein bem ©taat gefjörenbeg Sanbftüdl in ber Siäfje bet
Santongfchule oorgefehen. Sag ©ebäube, ein fcfelichtet
8t»edE6ou, fönnie gugïeic^ bag ïantonale chemifdhe 2abo=

tatorium, baë SebenSmittelinfpeltorat, Me permanente
©cE)u(augfteïïung unb 3îâume fur ben naturroiffenfdjaft:
lidgen Unterricht aufnehmen, rooburch* ber Sofienanteil
beg SJÏufeumg fetjr fiarî, etma auf 390,000 gr. i)erab=
geminbert mürbe. Sie ©efamifoften mürben fi<h auf
rnnb 600,000 gr. belaufen, rooran ber Sunb eine ©ab:
oeniion non etma 50,000 gr. alg 50 % Settrag an bie

©rfieflung eines djjemifchen Saboratoriumg g" letften tjätte.
3lu<h bie ©tabt, unter Umftänben oerfc|tebene ßörper=
fd^aften tonnten herangezogen merben. Sie Sßaturforfchenbe
©efeßfchaft felbft mürbe bie Qnnenaulftattung übernehmen,
©s ift zu hoffen, bafj ber iRegierunggrat btefeg ^rofeft
nicht ohne Seac|tung laffe unb bafj öieüeidjt in einigen
fahren an beffen Serwirf lid) ung gegangen roerben tann.
gaft ebenfo bringenb märe aber bie ©rfieflung eineg

Äunfimufeutng. Sag Srooiforium im ehemaligen
$rleg§= nnb griebenSmufeum ift ein mangelhafter Sehelf.

SteueS IHegieruttgigebSube (Äorr.) Sag
neue Segterungggebäube in ©chrngj. im Srojeli alg Karo
tonaleg Serroaltungggebäube belarmt, ift bi§ auf einige
wenige Heinere Slugführunggarbeiten fertiggefteßi unb be=

Zugêbereit. ©g merben benn auch im gebruar bag Karo
tongforftamt, bag ©eîretariat beg SRilttôrbepartementeg,
bag Kretgïomnjanbo, bag Kantongingenieur=Sureau unb
bagjenige beg fantonalen Kulturlngenieurg, melche big baio
in ber Kantonalbant ihren ©ih hatten, tng neue Siegte:
rungggebäube einziehen, ©päter foflen noch einige Sureauj
beg Siathaufeg in bag neue Segterungggebäube tommen.
3n ben nädhften SRonaten roirb bag Sanfgebaube utro
gebaut,.nach Pönen ber Herren oon 2lrjç & Seal,
ÏÏrchiteïten, Dlten. SurdS) biefe Umbauarbeiten, welche etroa
4—6 ÜJionate bauern, foüen bann bie Kaffenraume ing
parterre nerlegt roerben tonnen, mo fte bann bem ißabli»
tum otet zugänglicher ftnb, alg eg big bato im obern
©todtroert ber gaU mar.

gür Die Slufjenrenocation be§ SBaifenhaufeS in gug
beroifiigte bie Sürgergemetnbeoerfammlung einen Krebit
oon 17,000 gr.

Sie ©rhaliung beg WinJet ©d^loffeô. Ser $ifio=
ïifdje Serein beg Kantong ©olothurn nahm in fetner
Öahregoerfammlung, in ber er feinen Sorftanb mit ißro»
feffor St. Satartnoff, bem betannten Çiftoriîer unb ©efre-
tär ber ©chroeizerifcf)en ©efeßfchaft für Urgefd^lcf)te, an
ber ©ptfce, beftätigte, auch einen Sériât fetner ©pezial»
tommiffion für bie érhaltung beg Klufer _®<f)loffeë ent=

gegen. Ste 2Bieber^erflellunggarbeiten, bie oor
fahren bant ber ^nittatioe ber güftorifchen ©efeflfdfjaft
in Singriff genommen merben tonnten unb im SRauer=

wert ooflenbet ftnb, mürben im oergangenen Qaljr burch
bag einbringen oon fülgerecttten ©idhenfenfiern fortgefe^t.
gür biefeg igahr ift bie Sfogbefferung ber Soben unb
bag einbringen eineg SBappeng geplant. Sie Serroal:
tunggredhnung beg ©djtoffeg fchliegt mit einem Sermögeng:
beftanb oon 2500 gr. ab.

(Sin Sïeubûu für bie aftronontifih nteteorologtfshe
5lnftaU in Safel. Ser regterungërâtltche Satfchlag be=

iïeffenb bie (Errichtung eineg üfteubaueg für bie aftrono-
Wifch * meteorologische élnftalt ber Unioerfität Safel meift
barauf h'«/ bafj biefe eingelegenheit bereitg 1922 bei ber
SMgfuffion über bie ph#faltf<he 3tnfialt zur Sprache
ïam, Otadhbem ein ißrojeft für einen Steubau auf bem

3Hargarelhenhügel oom Segierungirat 1925 ber ljüt)en
Soften roegen (Soranfchtag 486,000 gr.) abgelehnt root:
hen mar, reichte bag Saubeparteaxent noch im nâmlidjen
Saht ein neueg ^ßrojctt ein über bie ©rfteflung eineg
ßieubaueg auf bem Sernouflianumgareal (©efamitofien
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187,000 gr bag aber aug oetfchiebenen ©cünben eben=

faßg zurüctgemiefen mürbe, inebefonbere meil bie Stahe
ber ©Irafjenbahn unb beg ganzen SSertchrg ftörenb auf
bie feinen SJteffiutgen etnronten mürbeu. Unermartet
rafch fanb bie $1 ah fr age bann boch etne rationeße
Söfung, tnbem bie zwifchen bem SJtargarethenpart unb
bem ©onnenbab auf bafeHanbfe^afltic^em ©ebiet, Gber
ber ©inrooßnergemeinbe (Bafel zu ©igentum gehörenbe
SBiefe alg Sauptah, ber nach ber Slnfx^t beg SSorfte^erg
ber aftronomifçh meteorologifchen Inftalt aud) bie erfor=
betlichen tecfjnifc^en ©arantten bietet, in Slugftcht ge=

nommen routöe. Sie ©efamtanlage benötigt ein Slreal
oon 6812 m^.

Ser meteorologifche Sienft rourbe oon ber Slnftalt
feit ihrer ©rünbung ununterbrochen weitergeführt unb barf
nicht unterfehätjt merben, öa er ja neben rein miffen--
fchaftltcben auch butdhang praftifd^e, leben§roi^tige gwedfe
oerfolgt, ©o führte ber frühere (Borfieher ber Slnfialt
in feinem (Beriet über bag ^^h^ 1^97 folgenben iug=
fpruch eineg tec^nifd&en gadhmanneg an: „Schabe, baf?
bie Stieberfchlaggmeffungen nicht oor zwanzig ober bretfjig
fahren auggeführt mürben; e§ mürbe leidet ber ©tabt
(für bie îîanalifation) runb eine SJtiüion gefpart
morben fein."

Sie ©efamtfofien beg (Bauprojefteg, bag bei Se:
rüctfichtigung aßer technifchen unb miffenfshaftlichen @r=

forberniffe bezüglich ber ßtaumaugmafje unb ard^ite£to=
nifchen ©eftaliung in möglidhft beîct'jeibenem ßtahmen
gehalten ift, belaufen ßdE) auf 801,190 gr., roobei bie
Sanbfoften total 426,540 gr. augmachen. ÜBeun bie reine
Sauîoftenfumme oon 426,540 gr. auf ben erften
Slidl ha^ erfdheinen mag, fo ift eben zu bebenten, ba§
erfteng bie Sauanlage SompHgierter ift alg bei anbern
Untoerfitätganfialten, nnb zmeiteng, baj) Slnftaltgoorfteher
unb Slbroart ben ©cforberniffen beg Setriebg entfprechenb
im fpauptgebäube mohnen muffen.

Sie SoutStigfeit in SFtSnchenftein (Safeßanb) ift
eine anhaltenb rege. 9ln ber Sarchem unb Sottmtnger=
fira^e ftnb in letter ßeit eine Anzahl ßteubauten ent»
fianben. Qu aüernächfter 3«it wirb füblidh ber 2Saffer»
bauëftebelung ber Sau oon 15 SOßohnhäufern (©pfiem
Sinfamiltenhaug) in Singriff genommen merben. Sie ©nt*
midßung unb Sergtöfjerung ber Drtfdhaft ooßzteht ftd)
faß ausfchlie^lich auf ber linîen Sirgfette, roo bie beiben
Sramltnien bie Otachfrage na et) Saulanb begünfiigen.

CT ©ihulhuuöbau in ©huffhanfen. Ser ®ro|e ©tabt:
rat oon ©chaffhaufen hat bie ©chulhangbaufrage in bem
©inne erlebigt, bag neben bem ©chulf)aug für bie @le=
mentar= nnb 5înabenrealfdhule ftatt einer einfachen eine

Soppelturnhalle erjleßt merben foß. ©benfo mürbe
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ist ein dem Staat gehörendes Landstück in der Nähe der
Kantonsschule vorgesehen. Das Gebäude, ein schlichter
Zweckbau, könnte zugleich das kantonale chemische Läbo-
ratorium, das Lebensmittelinspektorat, die permanente
Schulausstellung und Räume für den naturwissenschaft-
lichen Unterricht aufnehmen, wodurch' der Koftenanteil
des Museums sehr stark, etwa auf 330,000 Fr. herab-
gemindert würde. Die Gesamtkosten würden sich auf
rund 600,000 Fr. belaufen, woran der Bund eine Sub-
vention von etwa 30,000 Fr. als 50 °/o Beitrag an die

Erstellung eines chemischen Laboratoriums zu leisten hätte.
Auch die Stadt, unter Umständen verschiedene Körper-
schasten könnten herangezogen werden. Die Naturforschende
Gesellschaft selbst würde dis Innenausstattung übernehmen.
Es ist zu hoffen, daß der Regierungsrat dieses Projekt
nicht ohne Beachtung lasse und daß vielleicht in einigen
Jahren an dessen Verwirklichung gegangen werden kann.
Fast ebenso dringend wäre aber die Erstellung eines

Kunstmuseums. Das Provisorium im ehemaligen
Kriegs- und Friedensmuseum ist ein mangelhafter Behelf.

Neues Regierungsgebaude Schwyz. (Korr.) Das
Neue Regierungsgebäude in Schwyz. im Projekt als Kam
tonales Verwaltungsgebäude bekannt, ist bis auf einige
wenige kleinere Ausführungsarbeitm fertiggestellt und be-

zugsbereit. Es werden denn auch im Februar das Kan-
tonsforstamt, das Sekretariat des Milttärdepartementes,
das Kreiskomiyando, das Kantonsingenieur-Bureau und
dasjenige des kantonalen Kulturingenieurs, welche bis dato
in der Kantonalbank ihren Sitz hatten, ins neue Regie-
rungsgebäude einziehen. Später sollen noch einige Bureaux
des Rathauses in das neue Regierungsgebäude kommen.

In den nächsten Monaten wird das Bankgebäude um-
gebaut,.nach Plänen der Herren von Arx à Real,
Architekten, Ölten. Durch diese Umbauarbeiten, welche etwa
4—6 Monate dauern, sollen dann die Kaffenräume ins
Parterre verlegt werden können, wo sie dann dem Publi-
kum viel zugänglicher sind, als es bis dato im obern
Stockwerk der Fall war.

Für die Außenrenovation des Waisenhauses in Zug
bewilligte die Bürgergemeindeversammlung einen Kredit
von 17,000 Fr.

Die Erhaltung des Kluser Schlosses. Der Histo-
rische Verein des Kantons Solothurn nahm in seiner
Jahresversammlung, in der er seinen Vorstand mit Pro-
fesfor Dr. Tatarinoff, dem bekannten Historiker und Sekre-
tär der Schweizerischen Gesellschaft für Urgeschichte, an
der Spitze, bestätigte, auch einen Bericht seiner Spezial-
kommisfion für die Erhaltung des Kluser Schlosses ent-
gegen. Die Wiederherstellungsarbeiten, die vor
Jahren dank der Initiative der Historischen Gesellschaft
in Angriff genommen werden konnten und im Mauer-
werk vollendet sind, wurden im vergangenen Jahr durch
das Anbringen von stilgerechten Sichenfenftern fortgefetzt.
Für dieses Jahr ist die Ausbesserung der Böden und
das Anbringen eines Wappens geplant. Die Vermal-
tnngsrechnung des Schlosses schließt mit einem Vermögens-
bestand von 2500 Fr. ab.

Ein Neubau für die astronomisch-meteorologische
Anstalt in Basel. Der regierungsrätliche Ratschlag be-

treffend die Errichtung eines Neubaues sür die astrono
wisch - meteorologische Anstalt der Universität Basel weift
darauf hin, daß diese Angelegenheit bereits 1922 bei der
Diskussion über die physikalische Anstalt zur Sprache
kam. Nachdem ein Projekt für einen Neubau auf dem

Margarethenhügel vom Regierungsrat 1925 der hohen
Kosten wegen (Voranschlag 486,000 Fr.) abgelehnt wor-
den war, reichte das Baudepartement noch im nämlichen
Jahr ein neues Proj-kt ein über die Erstellung eines
Neubaues auf dem Bernoullianumsareal (Gesamtkosten
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187,000 Fr das aber aus verschiedenen Gründen eben-
falls zurückgewiesen wurde, insbesondere weil die Nähe
der Straßenbahn und des ganzen Verkehrs störend auf
die feinen Messungen einwirken würden. Unerwartet
rasch fand die Platz frage dann doch eine rationelle
Lösung, indem die zwischen dem Margarethenpark und
dem Sonnenbad auf basellandschaftlichem Gebiet, aber
der Einwohnergemeinde Basel zu Eigentum gehörende
Wiese als Bauplatz, der nach der Ansicht des Vorstehers
der astronomisch meteorologischen Anstalt auch die erfor-
derlichen technischen Garantien bietet, in Aussicht ge-
nommen wurde. Die Gesamtanlage benötigt ein Areal
von 6812

Der meteorologische Dienst wurde von der Anstalt
seit ihrer Gründung ununterbrochen weitergeführt und darf
nicht unterschätzt werden, da er ja neben rein wissen-
schaftlichen auch durchaus praktische, lebenswichtige Zwecke
verfolgt. So führte der frühere Vorsteher der Anstalt
in seinem Bericht über das Jahr 1897 folgenden Aus-
spruch eines technischen Fachmannes an: „Schade, daß
die Niederschlagsmeffungen nicht vor zwanzig oder dreißig
Jahren ausgeführt wurden; es würde leicht der Stadt
(sür die Kanalisation) rund eine Million gespart
worden sein."

Die Gesamt ko st en des Bauprojektes, das bei Be-
rücksichtigung aller technischen und wissenschaftlichen Er-
forderniffe bezüglich der Raumausmaße und architekto-
nischen Gestaltung in möglichst bescheidenem Rahmen
gehalten ist, belaufen sich auf 801,190 Fr., wobei die
Landkosten total 426.540 Fr. ausmachen. Wenn die reine
Baukostensumme von 426,540 Fr. auf den ersten
Blick hoch erscheinen mag, so ist eben zu bedenken, daß
erstens die Bauanlage komplizierter ist als bei andern
Unioersitätsanstalten. und zweitens, daß Anftaltsoorsteher
und Abwart den Erfordernissen des Betriebs entsprechend
im Hauptgebäude wohnen müssen.

Die Bautätigkeit in Münchenstein (Baselland) ist
eine anhaltend rege. An der Lärchen- und Bottminger-
straße sind in letzter Zeit eine Anzahl Neubauten ent-
standen. Ja allernächster Zeit wird südlich der Wasser-
haussiedelung der Bau von 15 Wohnhäusern (System
Einfamilienhaus) in Angriff genommen werden. Die Ent-
Wicklung und Vergrößerung der Ortschaft vollzieht sich
fast ausschließlich auf der linken Birsseite, wo die beiden
Tramlinien die Nachfrage nach Bauland begünstigen.

^ Schulhausbau in Schüfshausen. Der Große Stadt-
ra! von Schaffhausen hat die Schulhausbaufrage in dem
Sinne erledigt, daß neben dem Schulhaus für die Ele-
mentar- und Knabenrealschule statt einer einfachen eine

Doppelturnhalle erstellt werden soll. Ebenso wurde
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mit etroelcker 3lbroelckung oorn ftabträtlicken ißrogramm
ber ©iabtrat erfuäjt, erneut ju prüfen, rote im projet»
tterten fReubau mefjr Saum gefckaffen roerben tann.

©er ftaâôatt Keë SejitlSfpitftW gofingen foil bem»

nädkft um eine weitere, wichtige ©tappe geförbert roerben.
gunädkft fyanbeît eS fidk barum, bie fanitarif<ken3ln»
lagen zu mobernifteren. gerner entfpredjeit bie SranS»
portetnric^tungen ben neujelttidben Slnforberungen nickt
me^r. ©in Sift fotlte bie oerfc|iebenen ©tocfroerîe mit»
einanber oerbtnben. Unb fckltegltdk roäre eë fekr erroönfdE)t,

roenn im neuen Operationskode burdk Slufbau eine!
weiteren ©toclroerîeë oermekrte Säumltdkleiten zur
Setfügung geftellt roerben tonnten. Sefanntlick f)at baS

Qnitiatiotomitee, bem feinerjeit bie gtnanjierung be§

DperationSkaufeS P oerbanfen roar, tn ber ©dklugab»
redknung einen Setrag oon 14,000 granîen an Stîtioen
ZUtücfgelaffen. ©iefe Summe reicht natürtidk bei weitem
nickt au§, um bie oorgenannten baulidken Steuerungen
im SeztrîSfpifal p finanzieren. ©eskalb wirb jurjeit
unter ben girrnen im Sejirt gofingen eine Sammlung
burdkgefükrt, beren ©rtrag bem gemeinnützigen 5öert
be§ ©pitalauSbaueS zur Setfügung geftellt roetben fotl.
SereitS ftnb oon oerfdkiebenen girmen reckt erfreultdke
Seträge eingegangen, ©o beftekt gute SluSftckt, bag
roentgfteuS für bie Süobemifterung ber fanitarifdken 3ln=

lagen unb für ben ©inbau eines Sifteë in baS £aupt»
gebäube tn abfekbarer 3ett bie glnanzen zur Serfügung
ftnb.

Umbau ber alten Staferne in Srugg. ©te ©in»
rooknergemeinbeoetfammlung bewilligte für ben Umbau
ber alten ®afeme einen Krebit oon 125,000 gr. ©le
Sureaux ber inbufttteden Setriebe, ba§ ©runbbudkamt
unb baS ©tabtforftamt foüen tn bie umgebaute ßafetne
oerlegt roetben.

Sau einer ©portkaüe in Saöen. ®ie ©emeinöe»

oerfammlung befeklog, für bie oon fämtlidken ©port»
oereinen beS ©täbtdkenS im Äofienooranfdklag oon 85,000
granfen z« erftellenbe ftänbige ©portkaHe tn ber 3lue
ben Sßlak unentgeltlidk zur Serfügung zu fiellen, 20,000
granfen à fonds perdu zu zelcknen unb bazu nodk ein

SDarleken oon 35,000 gr. zu geroäkren.

Sauroefen in Sugano. ©te 3trbeiten zum 3lnbau
am «ßofikof roetben mit ®tfer fortgefetjt unb aller
SorauSfidkt nadk roerben fie bis Dfietn beenbet fetn.
©te SetfaufSlofale, bie tn biefem Sau untergebradkt
roerben, finb faft alle oermtetet, ein 3et(f)en, bag ber
©efckäftSgang bodk nodk ulS zufrtebenftellenb bezeichnet
roerben fann.

Santen für bas eibgenöffifdke ©dfjigenfeft in ®«ï*
tinjona. SLöte aus bem Steffin berietet roirb, k<*&en

letter Sage bie Obetfien $inb, Stunner unb Qmmen»
kaufer ba§ ©elänbe befidktigt, auf bem 1929 baS etbge»

noffifeke ©dkü^enfeft in Selltnzona abgekalten roerben

foil. ®em gefiplak roirb namltdj audk etn glugplatj an»

gegliebert. ©aS DrganifationSfomitee ift bereits ernft
kafti an ber 3ltbeit. ®te projeltierten Sauten foKen

grogartig roerben. Sieben ber grogen geftkaHe roirb
eine rocite unb reizenbe „Sanltna" aufgeftellt, extra für
ben 3luSfdkanf oon Softrano. gür ben ardkiteftonifdk»
fünftlerifdken Seil ikrer 3lrbeit kat ftdk bte Saufommif»
fion bie Mitarbeit beS tüchtigen 3lrckiteften 3leneaS
Sa Hone gefächert. ©r ift ber Serfaffer beS ißrojeftel
für ben Umbau beS madktoollen ©tabtkaufeS tn Sellin»
Zona unb für bte Sefiauration beS alten SüauergürtelS
ber teffinifdken fpauptftabt.

äBettberoerÖ für öaS SöltetbunDSgekSubc in ©enf.
©er SBBetiberoerb unter ben Slrdkiteften aller SJlitglleb»
ftaaten beS SölferbunbeS für bie ©Inretdkung oon ißro»
feften für ben Sau eines SßlferbunbSgebäubeS ift am

25. Januar abgelaufen. SiS zu biefem ©atum waren
beim SölferbunbSfefretariat 90 Entwürfe eingereicht roor=
ben. ®ie 3urp tritt am 1. 3lprtl zufammen.

®eMmiiMitlrang ttnb 5ortDUbnnfl6fct|ule.
(ftortefponbenj.)

I.
Sor etwa ^>ahresfrift richtete bte ©t. ©aüifdke Ser«

einigung für £jeimatfdkuk an bte Sekörben oon Sunb unb
J?antone ein «Schreiben, baS folgenben SBortlaut katte:

„SSßer bie ©rjeugniffe oon Igtibuftrte unb ©eroerbe
unferer nicht bfog nadk Seit unb ©ollbität, fonbern
nadk ikrem ©dkönkeitSroert zu betrachten pflegt, kat immer
roieber ©elegenkeit, fidk oom Stefftanb ber allgemeinen
©efdkmacfSbilbung zu überzeugen, ©te ©dkaufenfter un»
ferer ©efdkäfte, Seubauten zu ©tabt unb Sanb, unfere
grtebköfe, baS Seflamerocfen, zaklretdke grögere unb ïlei=

nere 3luSftellungen, rote fte namerdlick oon totalen Se*
rufSorganifationen ba unb bort burdkgefükrt roerben unb
bie felbftoerftänblidk oom „©uten ba§ Sefte" zeigen wollen,
forote anbere 3lrbeitSgebtete unb ©dkaumöglidkfeiten oer>
fdkaffen un§ ein untrügliches SeroeiSmateriat für bie ge=
machte geftftcllung. ®ie ©infickt biefer tftücfftänbigfeit
roirb zur boppelt fdkmerzlicken ©rfenntniS, roenn man
roeig, roaS für eine Sereidketung unfereS SebenS, roaS

für eine ttefgekenbe, feelifche Seglücfung oon ©egenftän»
ben auSgeken fann, beren |jetfietlung oon fünftlerifdkem
©mpfinben geleitet würbe. SBokl bemüken fidk etnfidktige
Äretfe feit Qakren unabläfftg, bie brtngenb roünfckbare
Sefferung kerbeizufükren. ©och langfame Sempö
ikreS 3lrbeitSerfoIgeS unb fetn meift feljr wenig umfang»
reicher 3luSroitfungSfrei§ ftetlen unS immer roieber cor
bie grage nadk ^er Utfac|e ber gefekmaeftidken Sorbit»
bung, in bet bte groge SJlekrkeit unfereS SolfeS immer
nock flectt unb mit gäker Sekartlidkfeit gefangen bleibt.

SilbungSart unb SilbungSgrab eines 3Jlenfdken wer»
ben befanntlick in kevoorragenbem SRage oon Qugenb»
einbrüdfen beftimmt. ©arauS ergibt fitfi okne roeitereS
bie groge Sebeutung ber ©ckule als ©rztekungSfaftor
auf allen ©ebieten menfdklidker Kultur, alfo audk auf
benjenigen äftketifdk befrtebigenber SebenSgeftattung. ®a§
gilt zunädkft für alle öffentlichen unb altgemeinen Sit»
bungSanftalten, ganz befonberS aber jene ftaatlidken gadk»

fdjjulen, beren Stel bte iuSbilbung tüchtiger 3lrbeitSfräfte
für bie tnbuftrielle unb kanbroerfltdke Srobuftion ift, alfo
für bie geroerbltdken gortbilbungSfchulen. ©te Slnftalten
forbetn okne Bmetfel zunädkft bie tedknifdke unb fauf»
männifdke Serufstüdktigfett, roerben aber audk tu keroor»
ragenbem iülage abfidktSloS ober berougt bireft ben ©e»

fekmaef ber ißrobuzenten unb inbireft ber Äonfumenten
beeinfluffeti.

3)lan kut käufig ©elegenkeit, an 3luSftetlungen, bte

oon biefen UnterridktSanftalten am ©dktuffe beS ©dkul»
jakreS ober bei anberer ©elegenkeit oeranftaltet roerben,
ftdk eht Sitb baoon z« madken, roetdker 3lrt bie görbe»
rung ikrer ©dfülcr tn äftketifdker SRidktung fein mug-
2Jlit etnem roakren ©dkreefen mug ber urteilSfäkige Se»

obadjter feftfteüen, bag btefe oielerortS nickt blog oet»
nadkläffigt, fonbern fekt oft auf köckft bebenflidke 3lbroege
gerät, ©ie golgen einer foleken Sernadkläfftgung ober
gar Serbilbung finb naturgemäg fekr grog, bà fte fofort
örtlich rote zeitlich fekr weit reidjen unb augerorb entlieh
fdkroer roieber gut zu madken ftnb. ©te unbefrtebigenben
3uftänbe ftnb faft immer bort anzutreffen, wo anfiefle
otelfettig gebilbeter gacklekrer ungenügenb orientierte
^anbroetfer ober Sekret anberer Spulen (ißttmar» unb
©elunbarfdkulen) nebenamtlidk mit ber 3lusbilbung bei
inbuftrieHen unb kunbroerfltdken Dladkrou^feS betraut
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mit etwelcher Abweichung vom stadträtlichen Programm
der Stadtrat ersucht, erneut zu prüfen, wie im projek-
tierten Neubau mehr Raum geschaffen werden kann.

Der Ausban des Bezirksspitals Zofingen soll dem-
nächst um eine weitere, wichtige Etappe gefördert werden.
Zunächst handelt es sich darum, die sanitarischenAn-
lagen zu modernisieren. Ferner entsprechen die Trans-
Porteinrichtungen den neuzeitlichen Anforderungen nicht
mehr. Ein Lift sollte die verschiedenen Stockwerke mit-
einander verbinden. Und schließlich wäre es sehr erwünscht,
wenn im neuen Operationshause durch Aufbau eines
weiteren Stockwerkes vermehrte Räumlichkeiten zur
Verfügung gestellt werden könnten. Bekanntlich hat das
Initiativkomitee, dem seinerzeit die Finanzierung des
Operationshauses zu verdanken war, in der Schlußab-
rechnung einen Betrog von 14,000 Franken an Aktiven
zurückgelassen. Diese Summe reicht natürlich bei weitem
nicht aus, um die vorgenannten baulichen Neuerungen
im Bezirksspital zu finanzieren. Deshalb wird zurzeit
unter den Firmen im Bezirk Zofingen eine Sammlung
durchgeführt, deren Ertrag dem gemeinnützigen Werk
des Spitalausbaues zur Verfügung gestellt werden soll.
Bereits sind von verschiedenen Firmen recht erfreuliche
Beträge eingegangen. So besteht gute Aussicht, daß
wenigstens für die Modernisierung der sanitarischen An-
lagen und sür den Einbau eines Liftes in das Haupt-
gebäude in absehbarer Zeit die Finanzen zur Verfügung
sind.

Umbau der alten Kaserne in Brugg. Die Ein-
wohnergemeindeoersammlung bewilligte für den Umbau
der alten Kaserne einen Kredit von 125,000 Fr. Die
Bureaux der industriellen Betriebe, das Grundbuchamt
und das Stadtforstamt sollen in die umgebaute Kaserne
verlegt werden.

Bau swer Sporthalle in Baden. Die Gemeinde-
Versammlung beschloß, für die von sämtlichen Sport-
vereinen des Städtchens im Kostenvoranschlag von 85,000
Franken zu erstellende ständige Sporthalle in der Aue
den Platz unentgeltlich zur Verfügung zu stellen, 20,000
Franken à koià perâu zu zeichnen und dazu noch ein

Darlehen von 35,000 Fr. zu gewähren.

Bauwesen in Lugano. Die Arbeiten zum Anbau
am Posthof werden mit Eifer fortgesetzt und aller
Voraussicht nach werden sie bis Ostern beendet sein.
Die Verkaufslokale, die in diesem Bau untergebracht
werden, sind fast alle vermietet, ein Zeichen, daß der
Geschäftsgang doch noch als zufriedenstellend bezeichnet
werden kann.

Bauten für das eidgenössische Schützenfest in Bel-
linzona. Wie aus dem Testin berichtet wird, haben
letzter Tage die Obersten Kind, Brunner und Immen-
hauser das Gelände besichtigt, auf dem 1929 das eidge-
nössische Schützenfest in Bellinzona abgehalten werden
soll. Dem Festplatz wird nämlich auch ein Flugplatz an-
gegliedert. Das Organisalionskomitee ist bereits ernst
haft an der Arbeit. Die projektierten Bauten sollen

großartig werden. Neben der großen Festhalle wird
eine weile und reizende „Cantina" aufgestellt, extra für
den Ausschank von Nostrano. Für den architektonisch-
künstlerischen Teil ihrer Arbeit hat sich die Baukommis-
sion die Mitarbeit des tüchtigen Architekten Aeneas
Tallone gesichert. Er ist der Verfasser des Projektes
für den Umbau des machtvollen Stadthauses in Bellin-
zona und für die Restauration des alten Mauergürtels
der teffinischen Hauptstadt.

Wettbewerb für das Völkerbundsgebäude in Genf.
Der Wettbewerb unter den Architekten aller Mitglied-
ftaaten des Völkerbundes für die Einretchung von Pro-
jekten für den Bau eines Völkerbundsgebäudes ist am

25. Januar abgelaufen. Bis zu diesem Datum waren
beim Völkerbundssekretariat 90 Entwürfe eingereicht wor-
den. Die Jury tritt am 1. April zusammen.

GeWMMlîmg md ÄttSildWsschule.
(Korrespondenz.)

i.
Vor etwa Jahresfrist richtete die St. Gallische Ver-

einigung für Heimatschutz an die Behörden von Bund und
Kantone ein Schreiben, das folgenden Wortlaut hatte:

„Wer die Erzeugnisse von Industrie und Gewerbe
unserer Zeit nicht bloß nach Zeit und Solidität, sondern
nach ihrem Schönheitswert zu betrachten pflegt, hat immer
wieder Gelegenheit, sich vom Tiefstand der allgemeinen
Geschmacksbitdung zu überzeugen. Die Schaufenster un-
serer Geschäfte, Neubauten zu Stadt und Land, unsere
Friedhöfe, das Reklamcwesen, zahlreiche größere und klei-
nere Ausstellungen, wie sie namentlich von lokalen Be-
rufsorganisationen da und dort durchgeführt werden und
die selbstverständlich vom „Guten das Beste" zeigen wollen,
sowie andere Arbeitsgebiete und Schaumöglichkeiten ver-
schaffen uns ein untrügliches Beweismaterial für die ge-
machte Feststellung. Die Einsicht dieser Rückständigkeit
wird zur doppelt schmerzlichen Erkenntnis, wenn man
weiß, was für eine Bereicherung unseres Lebens, was
für eine tiefgehende, seelische Beglückung von Gegenstän-
den ausgehen kann, deren Herstellung von künstlerischem
Empfinden geleitet wurde. Wohl bemühen sich einsichtige
Kreise seit Jahren unablässig, die dringend wünschbare
Besserung herbeizuführen. Doch das langsame Tempo
ihres Arbeitserfolges und sein meist sehr wenig umfang-
reicher Äuswirkungskceis stellen uns immer wieder vor
die Frage nach der Ursache der geschmacklichen Vorbil-
dung, in der die große Mehrheit unseres Volkes immer
noch steckt und mit zäher Beharrlichkeit gefangen bleibt.

Bildungsart und Bildungsgrad eines Menschen wer-
den bekanntlich in hervorragendem Maße von Jugend-
eindrücken bestimmt. Daraus ergibt sich ohne weiteres
die große Bedeutung der Schule als Erztehungsfaktor
auf allen Gebieten menschlicher Kultur, also auch auf
denjenigen ästhetisch befriedigender Lebensgestaltung. Das
gilt zunächst für alle öffentlichen und allgemeinen Bil-
dungsanstalten, ganz besonders aber jene staatlichen Fach-
schulen, deren Ziel die Ausbildung tüchtiger Arbeitskräfte
sür die industrielle und handwerkliche Produktion ist, also
für die gewerblichen Fortbildungsschulen. Die Anstalten
fördern ohne Zweifel zunächst die technische und kauf-
männische Berufstüchtigkeit, werden aber auch in hervor-
ragendem Maße absichtslos oder bewußt direkt den Ge-
schmack der Produzenten und indirekt der Konsumenten
beeinflussen.

Man hat häufig Gelegenheit, an Ausstellungen, die

von diesen Unterrichtsanstalten am Schlüsse des Schul-
jahres oder bei anderer Gelegenheit veranstaltet werden,
sich ein Bild davon zu machen, welcher Art die Förde-
rung ihrer Schüler in ästhetischer Richtung sein muß.
Mit einem wahren Schrecken muß der urteilsfähige Be-
obachter feststellen, daß diese vielerorts nicht bloß ver-
nachlässigt, sondern sehr oft auf höchst bedenkliche Abwege
gerät. Die Folgen einer solchen Vernachlässigung oder
gar Verbildung sind naturgemäß sehr groß, da sie sofort
örtlich wie zeitlich sehr weit reichen und außerordentlich
schwer wieder gut zu machen sind. Die unbefriedigenden
Zustände sind fast immer dort anzutreffen, wo anstelle
vielseitig gebildeter Fachlehrer ungenügend orientierte
Handwerker oder Lehrer anderer Schulen (Primär- und
Sekundärschulen) nebenamtlich mit der Ausbildung des

industriellen und handwerklichen Nachwuchses betraut
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